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Geotrupes (Trypocopris) alpinus Hagenb. 

Dieser Käfer ist über die Gebirge des westlichen Teiles der Balkanhalbinsel 
weit verbreitet. Ich untersuchte ein reiches Material von folgenden Lokalitäten. 

Bosnien. Sator planina (West-Bosnien, VI. 1922), Troglav (Gipfel des Dinara- 
Gebirges an der bosnisch-dalmatinischen Grenze, leg. V. Apfelbeck), Veliki Vran 
(Gebirge in Südwest-Bosnien), Bjelasnica (Gebirge südwestlich von Sarajevo), 
Bjelasnica-Sitnik (ibid., leg. Ognjeva, 13. VII. 1952), Jahorina (Gebirge süd¬ 
östlich von Sarajevo, leg. Reiser). 

Herzegowina. Zec planina (Gebirge in der nördlichsten Herzegowina), Prenj 
(Gebirge in Nord-Herzegowina, leg. Winneguth), Plasa planina (Gebirge in 
Nord-Herzegowina, leg. Apfelbeck), Vilinac-Cvrsnica (Gebirge in Nord-Herze¬ 
gowina, leg. Svircev), Cabulja (Gebirge nordwestlich von Mostar, leg. Reiser), 
Stolac (Ort südöstlich von Mostar), Gacko (Ort in der östlichen Herzegowina, 
leg. Hilf), Baba planina (Gebirge südwestlich von Gacko, leg. Hilf), Vlasulja 
(Gebirge nordöstlich von Gacko an der montenegrinischen Grenze). 

Crna Gora: Durmitor (Gebirge im Norden der Crna Gora). 
obwohl beide Arten auf manchen Fundorten zusa mmen Vorkommen G. alpinus 
Merdita-M. Scheit (ibid.). 

Der grösste Teil des genannten Materiales befindet sich in der Sammlung des 
Biologischen Institutes zu Sarajevo. 

Auf Grund des von mir untersuchten Materiales bin ich von der spezifischen 
Verschiedenheit dieses Käfers von Geotrupes vernalis L. volkommen überzeugt, 
obwohl ich die Existenz aller von Reitter (Best.-Tab. XXIV, Brünn, 1898) an¬ 
gegebenen Unterschiede wenigstens für die balkanischen Exemplare nicht bestä¬ 
tigen kann. In der Hinterleibsbeborstung fand ich keinen Unterschied. Auch ist 
die Punktur der Flügeldecken-Intervalle bei den von mir untersuchten Tieren we¬ 
nig bemerkbar oder undeutlich. Hingegen entspricht die Clypeusform und der 
grosse Zahn auf der Unterseite der Vordertibien des ^ ganz der Reitterischen 
Beschreibung. Eigentliche Uebergangsexemplare zu G. vernalis L. fand ich keine, 
obwohl beide Arten auf manchen Fundorten zusammen Vorkommen. G. alpinus 
Hagenb. ist meist schon auf dem ersten Blick durch seinen durchschnittlich klei¬ 
neren und oberseits stets schwärzlichen Körper von G. vernalis L. zu unter¬ 
scheiden. 
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Die Exemplare des G, alpinus Hagenb. aus den Alpen sollen deutlich punk¬ 
tierte Flügeldeckenintervalle besitzen. Mein allerdings sehr spärliches Material aus 
diesem Gebiete entspricht vollkommen dieser Angabe. Hingegen ist diese Punktur 
bei den Exemplaren aus Bosnien, Herzegowina, Crna Gora und Albanien undeut¬ 
lich oder höchstens wenig bemerkbar. Ich sondre daher diese Exemplare als 
eigene Rasse subsp. balcanicola nov. von der Stammform ab. In der Grösse 
gleichen diese Käfer kleinen oder höchstens mittelgrossen Individuen des G. ver- 
nalis L., während sie nie die Dimension kräftiger Stücke des Letzteren erreichen. 
Alle Exemplare sind oben schwarz, selten mit undeutlichem Erzschimmer. Die 
Ränder des Halsschildes und der Seitenrand der Flügeldecken metallisch violett, 
stahlblau oder grünlichblau. Die Oberseite ist auch bei ganz frischen Individuen 
bloss mässig oder schwach glänzend, die Flügeldecken meist mehr oder weniger 
seidig schimmernd. Die mikroskopische Grundretikulation der Oberseite ist sehr 
deutlich, kräftiger als bei normalen Exemplaren des G. veimalis L. 

Nach Depoli (l.c.) kommt der Käfer auch in dem gebirgigen Hinterland des 
nord-kroatischen Küstenlandes vor. Ich konnte von dort kein Material untersuchen, 
doch gehören diese Exemplare nach der Beschreibung Depoli’s zum t}^pischen G. 
alptnus Hagenb. 

Geotrupes amedei Fairm. 

Fairmeires Originalbeschreibung dieser Art ist ziemlich nichtssagend. 

Reitter reiht den Käfer in seiner ,,Bestimmungstabelle” in die Untergattung 
Trypocopr/s Mots. auf Grund eines einzigen Exemplares angeblich ein $ aus der 
Sammlung Heyden. Die Reitterische Tabelle der Trypocopris-Arten benutzend 
kommt man auf die Gegensätze A', 1', 2", 3". 

Die Reitterische Beschreibung enthält — abgesehen von ihrer Unvollkommen¬ 
heit — einige unrichtigen Angaben. Erstens ist das Kopfschild nicht „halbellip¬ 
tisch” (Leitsatz A', p. 138). Der Seitenrand der Flügeldecken ist nicht eben 
„gleichmässig schmal” (Leitsatz 3'', p. 140) abgesetzt und das Stirnhöckerchen ist 
kaum als „kräftig” (Leitsatz 3", p. 140) zu bezeichnen. Endlich ist es nicht un¬ 
möglich das Reitter anstatt ein $ in der Tat ein $ vor sich hatte... 

In der Sammlung des Biologischen Institutes zu Sarajevo untersuchte ich von 
diesem seltenen Käfer 2 $ vom Olymp, ein $ aus Euboea (Griechenland) und 1 
$ aus Smyrna (Kleinasien). Auf Grund dieser Exemplare gebe ich hier eine 
genauere Beschreibung der interessanten Art und berichtige gleichzeitig ihre 
bisher entschieden verfehlte systematische Stellung. 

Das Tierchen ist dem G. vernal'is L. wenig ähnlich, eher errinnert es an G. 
alpinus Hagenb. Die Form gleicht der der genannten Arten. Die Oberseite ist 
seidig-glanzlos, am Grund mit einer sehr feinen und dichten Mikroretikulation, 
bläulich-schwarz. Der Seitenrand der Flügeldecken und der breite Seitenrand des 
Halsschildes allmählig violett. Die Unterseite und Beine metallisch glänzend, tief 
violett. Die Behaarung der Unterseite bräunlichschwarz. Die Mandibeln sind aus¬ 
sen sanft gerundet, der Aussenrand neben der scharfen Spitze deutlich, dahinter 
noch ein mal ganz leicht ausgebuchtet. Der Clypeus ist ausserordentlich kurz und 
sehr quer, vorne in einem regelmässigen Bogen gerundet, der Rand schmal auf¬ 
gebogen. Der Clypeus mit sehr grosser, seichter, äusserst dicht-rugulÖser und zu- 
sammenfliessender Punktur, das Stirnhöckerchen deutlich. Die Wangen sanft ge- 
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rundet vortretend. Der Stirn ist sehr dicht und grob, doch etwas spärlicher als 
der Clypeus punktiert, in der Mitte mit querer und unregelmässiger, glatter Area. 
Das Halsschild ist quer, hi'iter der Mitte am breitesten, daselbst seitlich sanft 
gerundet, nach vorne stärker und gerade verengt, der Seitenrand schmal und 
gleichmässig aufgebogen. Der Basalrand ist in der Mitte gerandet. Der Vorder¬ 
rand vollkommen gerandet. Die Seiten des Halsschildes mit zahlreichen und kräf¬ 
tigen Punkten bestreut, die Scheibe mit sehr spärlicher und feiner Punktur, dazwi¬ 
schen mit zahlreichen und sehr feinen, teilweise obsoleten Mikropünktchen besäet. 
Das Schildchen ist glatt, vorne mit einigen Punkten. Die Flügeldecken mit ziem¬ 
lich regelmässigen, kaum streifenartig zusammenhängenden, dabei kräftigen 
Punktreihen. Dieselben sind auch an der Spitze kräftig, nicht deutlich paarig ge¬ 
nähert, nur der 6. und 7. Streifen (von der Naht nach aussen gezählt) etwas an¬ 
einandergerückt. Zwischen der Schulterbeule und Naht sind je 9 Punktreihen vor¬ 
handen. Die seitlichen Reihen gleich kräftig wie die dorsalen, doch etwas dichter 
stehend. Die Zwischenräume sind ganz eben, fast ganz glatt und ohne Punktur. 
Der Seitenrand der Flügeldecken schmal aufgebogen, doch vorne innen bedeutend 
breiter verflacht. Die Flügel vollkommen ausgebildet. Das Sternum wie gewöhn¬ 
lich dicht punktiert und reichlich behaart. Das Abdomen auch in der Mitte mit 
eingemengdten grübchenartigen Punkten. Die Hinterschenkeln mit etwas und un¬ 
regelmässig krenuliertem Hinterrand. Die Spitze der hinteren Trochanteren etwas 
zahnförmig vortretend. Die Vordertibien sind nicht merklich verlängert, der äus¬ 
sere Apikalzahn mit ganz einfach zugespitzter Spitze. Die 2 apikalen Aussenzähne 
gross, stärker auseinandergerückt, hinter denselben befinden sich noch 5 kleinere, 
dicht stehende, gegen das Knie abneh¬ 
mende Kerbzähnchen. Die Unterseite 
der Vordertibien am Innenrand ge¬ 
genüber dem zweiten Aussenzahn 
(von der Spitze gezählt) beim $ mit 
einem langen, schlanken und spitzi¬ 
gen, nach vorne geneigten Zapfen- 
zähnchen, hinter diesem noch mit 
zwei ähnlichen, doch weit kleineren 
Zähnen. Die Hintertibien aussen mit 
2 vollkommenen Querleisten. Von 
den Kopulationsorganen fand ich lei¬ 
der nur Reste, da die Tiere innerlich 
von Anthrenns ausgefressen sind. 

Der auffallend kurze Clypeus und 
besonders der auch bei den $ einfach 
zugespitzte apikale Aussenzahn der 
Vordertibien entfernt diese Art von 
der Untergattung Trypocopm Mots. 

Da G. amedei Fairm. auch sonst in 
keine einzige der übrigen bisher be¬ 
kannten europäischen Geotrupes-XJn- 
tergattungen passt, gründe ich für 
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diesen Käfer ein eigenes Subgenus welches ich Pseudotrypocopris nov. subg. 
nenne und auf folgender Weise charakterisiere: 

Die Mandibeln mit einfachem ungezähntem, wie gewöhnlich neben der Spitze 
ein bis zweimal leicht ausgebuchtetem Aussenrand. 

Der Clypeus auffallend kurz und stark quer, vorne in regelmässigen Bogen ge¬ 
rundet. Die Wangen ganz normal, ungezähnt. Der Basalrand des Halsschildes nur 
in der Mitte gerandet. Die Flügel vollkommen ausgebildet. Die Hinterschenkeln 
des $ am Hinterrand leicht krenuliert. Der apikale Aussenzahn der Vordertibien 
in beiden Geschlechtern ganz einfach zugespitzt. Die Hintertibien aussen mit 2 
vollkommenen beborsteten Querleisten. 

Typus der Untergattung: Geotrupes mnedei Fairm. 

Die neue Untergattung unterscheidet sich von Anoplotmpes Jek. durch auf¬ 
fallend kurzen, stark queren Clypeus und nur im Mittelteil gerandeter Hals¬ 
schildbasis, von Trypocopris Mötsch, durch den auffallend kurzen, stark queren 
Clypeus und bei beiden Geschlechtern einfach zugespitzten apikalen Aussenzahn 
der Vordertibien. 
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